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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bet den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Freitag, den 14. Juni 


Thorner 


lldeulſche Ze 


1895. 


Jnſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Er pedition Brücken traße 34, 


Heinrich Netz, Koppernkusſtraße. 


ilung. 


Junſeraten⸗ Annahme auswärts: Stras bur 4. 
w 2 * w: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
73. Sitzung vom 12. Juni. 

Das Haus ſetzte heute die zweite Leſung der 
Stempelſteuervorlage fort und erledigte die Nummern 
2— 25 des Stempeltarifs zumeiſt unter Annahme der 
Kommiſſtonsfaſſung. Nummer 22, Stempel für Er⸗ 
laubniserteilungen, gab Anlaß zu einer Auseinander- 
ſetzung zwiſchen dem 

Abg. Richter [Iirſ. Vp.]J, der die Gebühren ⸗ 
erhebung bei Veranſtaltung von Schauſpielen und 
Schauſtellungen ꝛc. ohne höheres Kunſtintereſſe nur 
den Gemeindebehörden zubilligen wollte, und dem 

Finanzminiſter Miquel, welcher demgegenüber 
darlegte, daß das Kommunalabgabengeſetz die bezüg⸗ 
lichen Rechte der Gemeinde feſtgeſtellt habe und daß, 
wenn der Staat darauf verzichte, vos den in Betracht 
kommenden Gewerbebetrieben eine Gebühr zu fordern, 
damit das Recht dazu den Gemeinden nicht gegeben 
ſei. Bei der Erlaubniserteilung für Auswanderungs⸗ 
unternehmer wird von „außerdeutſchen“, anſtatt, wie 
es in der Kommiſſtonsfaſſung hieß, „ausländiſchen“ 
(was gleich „außerpreußiſchen“ geweſen wäre) der 
erhöhte Satz von 300 M. erhoben. 


auernſtand und 
Der Antrag 


Berlin, 13. Juni. 
— Der Kaiſer begab ſich Mittwoch früh 
mit dem Erzherzog Franz Salvator nach dem 
Tempelhofer Felde zur Beſichtigung des Garde⸗ 
Küraſſier⸗Regiments und des 2. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiments und nahm dann das Frühſtück im 
Kreiſe des Offizierkorps des Garde⸗Küraſſier⸗ 


Regiments ein. Nachmittags wohnte er dem 
Rennen des Potsdamer Reitervereins in 
Sperlingsluſt bei. Abends fand zu Ehren des 
Erzherzogs ein Feſt auf der Pfau ninſel ftatt. 

— Entſprechend einer kaiſe lichen An⸗ 
ordnung hat nun auch der Prinzregent 


Feuilleton. 


In der Hochllut. 


Novelle von C. Zoeller⸗Lionheart. 
11. -(Fortfegung.) 

Der Bauernjunge kam mit polterndem Lauf 
ſpornſtreichs über den Steg gelaufen und drückte 
ihm einen Papierſtreifen in die Hand, deſſen 
unorthographiſche Schrift er bei einem ange 
brannten, mit dem Hut geſchützten Hölzchen 
mühſam, aber lächelnd entzifferte: 

„vielgeliebter Herr! 

So gern ich kommen möchte es geht nicht 
an derweilen niemand nicht als ich zu Hauſe 
iſt weil mein Bruder und Frau zur Kind⸗Tauffe 
Ueberland gefahrt und Erſt morgen um Mittag 
zurück und ich die Zwillinge derweilen in meine 

bhut zu nehmen verſprochen. Ich muß Sie 
aber doch Adieu ſagen, und da bitte ich ſchön 
Sie kommen bis zur Hausthür heran da werde 
ich eine Minute rauſkommen. Aber nicht herein 
nur an die Thür bittet Sie 

Ihre Helene K.“ 

Das mußte ein ſauer Stück Arbeit geweſen 
ſein, man ſah es der ganzen ſchwerfälligen 
Euypiſtel an, und die lange Wartezeit war nun 
erklärt. 

Den Knaben lohnte er reichlich, und dieſer 
glaubte ſeinem Dank dadurch Ausdruck geben 
u müſſen, daß er in den „fienen Herrn“ drang, 
ſchleunigſt umzukehren. 

ö „De Düvel is hüt Nacht lot,“ meinte er 
mit einer bezeichnenden Bewegung des ge» 

krümmten Zeigefingers auf das tiefer liegende 

Wieſenland rechts und links. 

A De Düvel“ ſelbſt hätte in dieſem Moment 

1 wohl ſchwerlich den liebestrunkenen Herrn von 


A. Fuhrich. Ind 
eum ark: 
raudenz: Der „Geſellige“!. Lautenburg: M. Jung. 


J. Köpke. 


von Bayern verfügt, daß, ſo oft in der 
Zeit vom 16. Juli d. J. bis 10. Mai 
kommenden Jahres die Fahnen entfaltet 
werden, ſämtliche Fahnen und Standarten, 
welchen für die Teilnahme aus dem Kriege 1870/71 
eine Auszeichnung verliehen wurde, mit Eichen⸗ 
laub, und die erſten Geſchütze derjenigen 
Batterieen, welche in ihm gefochten haben, mit 
Eichenkränzen geſchmückt werden. 

— Die Rede des Fürſten Bismarck 
bei dem Empfang der Deputation des Bundes 
der Landwirte wird ſelbſt von konſervativen 
Blättern peinlich empfunden. So meint der 
„Reichsbote“: „Wenn man nach der Mahnung 
des Fürſten Bismarck ſich gewöhnt, den Reichs⸗ 
tag lediglich als eine Intereſſenvertretung anzu⸗ 
ſehen, dann werden die Wahlkämpfe noch viel 
heftiger werden, als ſie bisher ſchon waren, 
und Männer mit höheren, idealen Geſichts⸗ 
punkten werden ſich dann noch viel weniger 
wie bisher zur Annahme von Mandaten bereit 
finden.“ Alles Schlimme an der Geſetzgebung 
ſei gerade dadurch entſtanden, daß die jeweiligen 
Majoritäten zuviel Intereſſenpolitik getrieben 
und zu wenig bedacht haben, daß das Wohl 
des Staates und Reiches auf der Solidarität 
der Intereſſengruppen beruht. Indem Fürſt 
Bismarck einzelne Miniſter als Drohnen be⸗ 
zeichnete, die uns regieren, aber nichts 
produziren als Geſetze, habe er ein ſo ſtarkes 
Wort gebraucht, wie es außer in demokratiſchen 
Kreiſen kaum gefallen ſei. „Wenn die Re⸗ 
gierung erſt ſo im Volke angeſehen wird, daß 
man ihr zutraut, ſie denke nur an ihren Vorteil 
und ihre Erhaltung, leiſte nichts für das Volk 
und konſumire nur, dann wird man auch nicht 
mehr weit von der letzten Konſe quenz entfernt 
ſein, daß man die unnützen Drohnen aus dem 
Staate hinauswirft und tötet. Das wäre die 
Revolution, welche durch dieſe Anſchauung der 
Regierung als Drohnen legitimirt erſchiene. 
Ein ſolches Wort darf von konſervativer 
Seite nicht unwiderſprochen bleiben, und am 
wenigſten, wenn es aus einem Munde kommt, 
auf deſſen Worte die große Menge des Volkes 
hört und ſo gerne hört.“ 

— In dem Verfahren gegen den 
Baron von Reiſchach und den Frei⸗ 


der einſamen Hütte ſeines holden Mädchens 
zurückgeſchreckt. 


Der Junge lief, nachdem er ſeine Pflicht 
gethan zu haben glaubte, dem Dorfe zu, ohne 
ſich darum zu kümmern, was aus dem Herrn 
wurde, und dieſer ſchritt fürbaß in der Richtung, 
in der die Kathe lag. 


Die Geiſter des Champagners mußten doch 
fürchterlich in ſeinem Kopf rumoren, daß es 
ihm war, als höben und ſenkten ſich unter 
feinem Fuß die leicht gezimmerten Bretter des 
Steges, als zitterten und ſchwankten ſie wie 
von gewaltigem Anprall, und zwiſchen den 
Ritzen ſpritzte es von unten ziſchend durch, als 
er eilends über den Bachſteg kam. 


Unfinn, das waren die Ströme vom Himmel 
herunter, die ſeine feinen Lackſtiefel und den 
eilig über den Frack geworfenen Ueberzieher 
ſchon in einer Weiſe durchfeuchtet hatten, daß 
es ihn nach dem langen Harren bis ins Mark 
hinein durchfröſtelte. 


„Vor der Thür warten bei dem Unwetter? 
Mein Kind, das kannſt Du mir nicht zumuten. 
So unmenſchlich grauſam wirſt Du unmöglich 
ſein. Keinen Bettler würdeſt Du jetzt wohl 
hartherzig von der Thür weiſen, und ich bin 
auch ein Bettler, der bei Dir um ein warmes 
Abſchiedswort und einen warmen Platz am 
Ofen bittet, wo er ſeine durchnäßten Kleider 


trocknen kann.“ 


So redete er des Mädchens Bedenken fort, 
den geliebten Mann zu ſich in das ein⸗ 
ſame Haus zu laſſen. Sie hatte ein Tuch 
um den Kopf gehüllt und ſtand, ſeiner 
wartend, gerade unter der Dachtraufe, die ihren 
ganzen Segen auf das kämpfende Paar herunter⸗ 
ſchüttete. 


Expedition: Brüdenfir. 34, part. Redaktion: Brüdenfir. 34, I. Et. 
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herrn von Kotze wegen des Duells, bei 
welchem der Letztere verwundet worden iſt, hat 
am Mittwoch vor dem Militärgericht in der 
Lindenſtraße der Hauptter min ſtattgefunden. 
Ueber den Urteilsſpruch verlautet nichts. 

— Von der Mitte des laufenden Jahres 
ab werden bekanntlich die Beſtimmungen des 
Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetzes über die 
Beitragserſtattungen in Heirats⸗ und Todes⸗ 
fällen zur Anwendung kommen. In Folge der 
hierdurch bedingten Erweiterung der Rechnungs⸗ 
führung und des damit zuſammenhängenden 
Verkehrs der Verſicherungs Anſtalten mit dem 
Rechnungsbureau hat das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amt die Vorſchriften über die Art und Form 
der Rechnungsführung revidirt und die Neu⸗ 
begrbeitung den Verſicherungs⸗Anſtalten au: 
geſtellt. Die revidirten Vorſchriften ſind 
übrigens das Ergebnis von Beratungen, welche 
zunächſt mit den Vertretern der Verſicherungs⸗ 
Anſtalten und Landee⸗Verſicherungsämter im 
November 1894 und ſodann mit einer von 
dieſen gewählten Kommiſſion im März 1895 
abgehalten ſind. Nach dieſen Vorſchriften ſind 
zum Nachweiſe der von der Verſicherungs⸗ 
Anſtalt ſelbſt feftgeſetzten, ſowie der im Be: 
rufungs⸗ und Reviſions⸗Verfahren anerkannten 
Anſprüche auf Erſtattung von Beiträgen zwei 
Liſten, und zwar über Erſtattung an weibliche 
Perſonen, welche in den Eheſtand treten, und 
über Erſtattungen an Hinterbliebene von ver⸗ 
ſtorbenen Verſicherten zu führen. Sind bie 
Eintragungen bewirkt, ſo iſt der oberen Poſt⸗ 
behörde eine Anweiſung zur Zahlung des feſt⸗ 
geſetzten Betrages zu überſenden. Den 
Empfangsberechtigten iſt ein ſchriftlicher Beſcheid 
zu erteilen, in welchem die Art der Berechnung 
erſichtlich zu machen iſt. Bei Doppelmarken iſt 
auch von dem Anteil des Reiches die Hälfte 
zu erſlatten. Von der Nichtabhebung des an⸗ 
gewieſenen Betrages erhält die Verſicherungs⸗ 
Anſtalt durch das Rechnungsbureau Nachricht. 

— Zur Währungsfrage erklärte in 
der württembergiſchen Kammer am Mittwoch 
Finanzminiſter Dr. von Rieke: „Von der 
Ueberzeugung geleitet, daß eine geſicherte Währung 
eine der Grundbedingungen für die geſunde 


„Du willſt nicht?“ rief er unmutig. „Nun 
denn ohne Adieu! Dann hätte ich mir freilich 
den böſen Weg ſparen können.“ 

Das beſiegte ſie. 

„Komm!“ ſagte ſie ſchwach und ſtieß die 
Hausthür auf, vor der ſie wie eine Schildwache 
ſich aufgeſtellt hatte. 

Wärme und Wohlbehagen umfing ihn, als 
er durch die kahle Bauernſtube in Lenes 
Kammer trat, in der ſie und die Kinder ſich 
aufgehalten. Das Ofenloch ſtand offen, und 
brennendes Reiſig warf eine magiſche Be⸗ 
leuchtung über das jetzt ſo ſauber gehaltene 
Stübchen und das ſchöne Mädchen, das in ſeiner 
Verlegenheit niedergekniet war und immer neue 
Vorräte auf die verglimmende Flamme warf. 

„Soll ich was Warmes machen, Kaffee oder 
heißes Waſſer mit Rum?“ fragte ſie demütig. 
Sie war in peinlichſter Verlegenheit, hatte ihn 
nicht von der Thür zu weiſen gewagt und fühlte 
deutlich, wie unſchicklich dieſes menſchenverlaſſene 
Alleinſein mit ihm ſei, dem gegenüber ſie zaghaft 
und unter würfig und ohne Widerſtandskraft war. 

„Etwas Warmes?“ fragte er langſam. „In 
mir glüht und brennt ein Feuerſtrom. Aengſtige 
Dich nicht, komm nur heran, ich will ernſtlich 
mit Dir überlegen.“ 

Sie ſtand gehorſam auf und fam ſchüchtern 
näher bis dicht an den Großvaterſtuhl der Ahne 
heran, in dem er ſich's bequem gemacht, nachdem 
er den naſſen Ueberzieher zum Trocknen über 
eine Stuhllehne vor dem Ofen gebreitet. 

Der Mann ſah das Mädchen mit Blicken 
an, in denen die lohende Leidenſchaft die 
Willenskraft töten ſollte, aber in Lenes kern⸗ 
geſunder Bauernnatur lebte etwas von ſittlicher 
Urwüchſigkeit, die ſolchem Zauber Trotz bot. 
Wie ſehnſuchtsvoll die weichen, ſchönen 
Augen ſie auch heranflehten, — fünf Schritte 
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Volks wirtſchaft bildet, und in Würdigung der 
nicht zu beſtreitenden Thatſache, daß das 
deutſche Reich eine ſolche beſitzt, ferner in der 
gerechten Beſorgnis, daß jeder Ver ſuch, hieran 
zu rütteln, die empfindlichſten Umwälzungen in 
den wirtſchaftlichen und finanziellen Verhält⸗ 
niſſen hervorrufen könnte, endlich in Erwägung, 
daß keiner der zur Hebung des Silberwertes 
unter Feſthaltung der Goldwährung gemachten 
Vorſchläge als zum Ziele führend hat anerkannt 
werden können, iſt das Staats miniſterium der 
Anfiht, daß das deutſche Reich die Initiative 
zu einer Münzkonferenz behufs internationaler 
Regelung der Währungsfrage nicht ergreifen 
ſollte, und daß daher dem Beſchluß des Reichs⸗ 
tags keine Folge zu geben ſei.“ Von dieſer 
Auffaſſung abzuweichen, habe die Regierung 
keinen Grund. Der Führer des Zentrums, 
Dr. Gröber, behielt ſich bezüglich des Prinzips 
der Doppelwährung freie Hand vor, ſeine 
Partei werde ſich weder für noch gegen die 
Doppelwährung erklären, ebenſo wie der Beſchluß 
des Reichstages vom 16. Februar biejelbe in 
keiner Weiſe präjudizirt habe. Auch der 
Sprecher der Konſervativen ſowie derjenige der 
agrariſchen Partei glaubten für die Doppel⸗ 
währung nur in bedingter Weiſe eintreten zu 
können. Nach einer dreiſtündigen Debatte 
nahm das Haus mit 49 gegen 24 Stimmen, 
indem ſich auch verſchiedene Landwirte der 


Mehrheit anſchloſſen, den Antrag Te 
mäß 


an, wonach die Regierung erſucht wird, ge 
ihrer bisherigen Stellung im Bundesrate weiter 
zu wirken. Für den Antrag ſtimmten die 
deutſche Partei, die Volkspartei, die Sozialiſten, 
dagegen das Zentrum und einige Ritter und 
Prälaten. 5 Abgeordnete enthielten ſich der 
Abſtimmung. 

— Durch Verfügung des Miniſters der 
geiſtlichen Angelegenheiten und des Miniſters 
des Innern vom 12. d. Mts. iſt beſtimmt 
worden, daß die Privat⸗Krankenanſtalt 
der Alexianer im Kloſter Marias 
berg von Landespolizei wegen zu ſchließen iſt. 
Die zur Ausführung dieſer Maßregel erforder⸗ 
lichen Anordnungen werden durch den Re⸗ 
gierungspräfibenten in Aachen unverzüglich 
getroffen werden. 


von dem Platz entfernt blieb ſie mit überkreuzten 
Armen abwartend ſtehen, und er wußte wohl, 
daß ein Aufſpringen und Zufaſſen die ängſtliche 
Taube nur verſcheucht hätte. So hieß es denn, 
langſam den ſicheren Boden unter ihren Füßen 
unterminieren, ſie allmählich ſicher machen durch 
wachſende kleine Vertraulichkeiten, ſie von jedem, 
der fie warnen oder ſchützen konnte, iſolieren. 

„Ich gehe alſo morgen fort, Helene,“ ſagte 
er mit ſchwerer Betonung. 

Sie war blaß wie der Tod geworden; in 
ihren Augen ſammelten ſich Thränen, aber fie 
kam dennoch nicht einen Schritt vorwärts, 
während er, die Ellbogen auf die Knie und das 
Kinn in die Hand geſtützt, den ganzen Oberkörper 
vorgebeugt, die Wirkung ſeiner Worte ſtudierte. 

„Kann ſein, daß wir uns im ganzen Leben 
nicht wiederſehen. Willſt Du mir nicht einen 
warmen Abſchiedsgruß gewähren?“ 

Es überlief ſie ſchauernd von Kopf bis 
Fuß. Sie biß die Zähne tief in die ſchwellende 
Unterlippe, und die Arme zog ſie noch enger 
über der Bruſt zuſammen, als hätte ſie ſich ſo 
gegen das eigene Gelüſte wappnen wollen. 

„Einen einzigen brüderlichen Kuß,“ flehte 
der Verführer. 

„Nein,“ wehrte ſie ſich angſtvoll und wich 
ſchrittweis vor ihm zurück. 

8 75 Du mir nicht gut, mein herziges 
nd?“ 

Statt der Antwort erhob ſie die ſchwimmenden 
Augen, und was darin mit unſäglicher Innigkeit 
von ſchutzflehender Liebe ſtand, hätte jeden andern 
wohl gerührt; dem ſchwachen Charakter Doktor 
Hoffmanns, den eine thörichte Mutter gewöhnt 
hatte, jedem Augenblicksgelüſte blindlings zu 
folgen, entzündete es nur noch mehr dasjenige 
Empfinden, dem er den Namen Liebe beilegte, 
und von dem er ihr jetzt mit tauſend Eiden, 


— Ueber bie bekannten Vorgänge im 
Alexlanerkloſter zu Aachen brachte die 
„Köln. Volksztg.“ dieſer Tage einen Artikel, 
in welchem unter Anderem geſagt wurde: „Wenn 
der Berliner Magiſtrat ordentlich zuſehe, dann 
würde er finden, daß die Zuſtände in ſeiner 
Irrenanſtalt zu Dalldorf auch nicht beſſer ſeien.“ 
Der Berliner Magiſtrat hat nunmehr beſchloſſen, 
gegen die „Köln. Volksztg.“ den Strafantrag 
wegen verleumderiſcher Beleidigung zu ſtellen. 


Gegen den Alexlanerbruder 
Heinrich und einen anderen Bruder desſelben 
Kloſters iſt, wie die „Kölniſche Volksztg.“ meldet, 
wegen des Verbachts, einen wiſſentlichen Mein⸗ 
eid geleiſtet zu haben, ein Haftbefehl erlaſſen 
worden. — Herrn Mellage wurde bei ſeiner 
Rückkehr aus Aachen nach Iſerlohn eine feſt⸗ 
liche Begrüßung von einer äußerſt zahlreichen 
Volksmenge zu Teil. Bürgermeiſter Fritſche 
begrüßte ihn vom Balkon des Rathauſes, aus 
den Fenſtern und von den Balkonen der Privat⸗ 
häuſer wehten Taſchentücher und es wurden 
Herrn Mellage Blumen in den Wagen geworfen. 
In deſſen Wohnung hatte ein Ausſchuß von 
Bürgern eine Empfangsfeierlichkeit eingerichtet. 


— Unter den Mitgliedern der deutſchen 
Togo⸗Expedition ſind, wie ein Expeditions⸗ 
mitglied dem „Rhein. Kur.“ ſchreibt, die Pocken 
ausgebrochen. Bis zum 19. März waren 19 
Träger geſtorben, eine größere Zahl noch krank, 
darunter verſchiedene ausſichtslos. Die Togo⸗ 
expedition hat ihte Aufgabe inzwiſchen erfolgreich 
beendet, ſie hat die franzöftiche Expedition über: 
holt und eine Anzahl Verträge mit Häuptlingen 
abgeſchloſſen. 

Ausland. 


HODieſterreich⸗ Ungarn 

Der öſterreichiſche Miniſter des Aus wärtigen 
Graf Goluchowski hat im Ausſchuß der ungariſchen 
Delegation eine ſehr freundliche Aufnahme ge⸗ 
funden. Referent Falk erklärte, er begrüße die 
von allen Seiten erwartete Erklärung des 
Miniſters des Aeußeren, daß trotz des Perſonen⸗ 
wechſels eine Aenderung in den Grundprinzipien 
der äußeren Politik nicht eingetreten ſei. Die 
Delegation könne einſtweilen ihre Billigung 
ausſprechen, daß der Miniſter des Aus wärtigen 
auch fernerhin die ſeit Jahren gut geheißenen 
Prinzipien in der äußeren Politik feſthalten 
wolle, und könne nur wünſchen, daß ſeine auf 
die Verwirklichung derſelben gerichtete Thätigkeit 
von aufrichtigen Sympathien begleitet werde. 
Apponyi erklärte ebenfalls, er billige das Feſt⸗ 
halten an dem Dreibunde und die Unterhaltung 
freundſchaftlicher Beziehungen zu allen Mächten. 
Er müſſe jedoch betonen, daß bezüglich der die 
Monarchie am nächſten berührenden Orientfrage 
dieſelbe auswärtige Politik herrſchen müſſe, welche 
auch Graf Kalnoky beobachtet hat, nämlich die 
Wahrung der ſelbſtſtändigen nationalen Entwik⸗ 
kelung der Balkanſtaaten, unter Ausſchluß jedes 
einſeitigen Protektorates oder Einfluſſes. Das 
Budget des Auswärtigen Amtes wurde ohne 
weſentliche Erötterungen angenommen. Der 
Fall Agliardi wurde überhaupt nicht berührt, 


auch nicht von ultramontaner Seite. 


— —— — 
mit glühenden Verſicherungen ewiger Treue 
vorphantaſierte. 

Eine Sekunde war ſie benommen, und als 
er die Arme ihr zuſtreckte, mußte ſie ſich mit 
beiden Händen irgendwo feſthalten, um ſich nicht 
jauchzend hineinzuſtürzen. 

Der Schutzengel der Kinder und Unſchuldigen 
hielt aber in ihrer ſtandhaften Seele Wacht 
und ließ ſie ſich gegen das eigene Begehren 
tapfer zur Wehr ſetzen. 

„Heut nicht, hier nicht,“ ſtammelte ſie ohne 
recht klare Vorſtellung, daß es das inſtinktive 
Gefühl des Unbeſchütztſeins war, das ſie gegen 
dieſe erſte Annäherung auf der Hut ſein ließ. 

Doktor Hoffmann zitterte vor Aerger, und 
dennoch mußte er ſeiner Stimmung Herr zu 
werden ſuchen. Er kannte den trotzigen Cha⸗ 
rakter des Mädchens; den unterwarf er ſich 
nicht mit Gewalt; eher wäre ſie von ihm hin⸗ 
weg in das Toſen der Elemente geflohen. 

Er redete ihr nun mit bebender Stimme 
beſänftigend zu, ſtand ſogar auf und drohte, 
lieber in das Unwetter gleich wieder hinauszu⸗ 
gehen, wenn ſie ſich ſo vor ihm fürchte, daß 
ſie wie von Sinnen ſich gebärde. 

Nun mußte Lene ihm noch viel tauſend 
ſchöne Worte geben, daß er ſich nur erbitten 
ließ, den Hagelſchauer erſt unter Dach und 
— abzuwarten und den Mantel erſt ordentlich 

ocknen zu laſſen, und durch das Bitten und 
Drängen war die peinliche Unbeholfenheit auch 
von ihr genommen; ſie fühlte ſich dadurch als 
die Herrin des. Hauſes und konnte auf fein 
eifriges Befragen nun zuttaulich auch von ihren 
Zukunftsplänen reden. 

Eigentlich wollten ſie ſie nun, wo ſie eine 
Stellung als Jungfer bei der neuen gnädigen 
Frau von heute annehmen wollte, nicht fort ⸗ 
laſſen, denn ſie verdiene ſchön Geld für Näherei 
im Dorf, und ſie brauchten ſie auch für „die 
da“, und Lene deutete lächelnd auf ihre beiden 
Pfleglinge, die tief in die Federkiſſen eingedrückt, 
den Gummiſchlauch je einer Saugflaſche im 


die Oppoſition. 


Rußland. 

Der Anarchiſt Jagolkowsky (alias Baron 
Sternberg), der Urheber der Lütticher Bomben⸗ 
anſchläge, iſt zu 20jähriger ſchwerer Kerker⸗ 
ſtrafe verurteilt worden. 

Italien. 

Das Ergebnis der Kammerpräſidentenwahl 
bedeutet einen zweifelloſen Sieg Crispis über 
Die Mehrheit, welche ſich für 
ihn ergeben hat, beträgt rund 100 Stimmen, 
jedenfalls weniger, als anfangs nach der erſten 
Bekanntgabe der Wahlergebniſſe vom offiziöſen 
Draht als Regierungsmehrheit dargeſtellt war. 
Auch bei der Wahl des Vizepräſidenten ſiegte, 
wie zu erwarten war, 
Gewählt wurden die miniſteriellen Kandidaten 
Chinaglia, Finocchiaro⸗Aprile und Chimirri, 
welche 170, bezw. 259 und 248 Stimmen er⸗ 
hielten. Die Kandidaten der Oppoſition erhielten 
im Maximum 109 Stimmen, (die auf Bonacci 
entfielen), im Minimum 13 Stimmen (Muſſi 
von der äußerſten Linken.) Alle miniſteriellen 
Kandidaten für die Poſten der Sekretäre und 
Quäſtoren wurden mit großer Majorität ger 
wählt. Einen Vizepräſidenten. und zwei 
Sekretärpoſten hat die Majorität der Oppoſition 
überlaſſen. 


Frankreich. 

Der Kriegsminiſter Zurlinden ſoll demiſſionirt 
haben, da er als Elſäſſer die Entſendung des 
franzöſiſchen Geſchwaders nach Kiel nicht 
dulden könne. In Marinekreiſen verlautet 
beſtimmt, daß den Mannſchaften des fran⸗ 
zoͤſiſchen nach Kiel beſtimmten Geſchwaders 
— 10 verboten werden würde, an Land zu 
gehen. 

Die in der Kammerfigung vom Miniſter⸗ 
präſidenten auf die Anfrage Goblet abgegebene 
Erklärung wird von den Blättern allgemein ſo 
ausgelegt, daß die vor drei Jahren vereinbarte 
franzöſiſch - ruſſiſche Militätkonvention in ein 
feſtes Bündnis verwandelt worden iſt, deſſen 
Text nach den Kieler Feſtlichkeiten veröffentlicht 
werden wird. 

Großbritannien. 

Die engliſche Oberhaus⸗Frage wird ſehr 
bald in Fluß kommen. Im Unterhaufe er⸗ 
klärte Schatzkanzler Harcourt, die Regierung 
beabſichtige, noch in dieſer Seſſion eine Re⸗ 
ſolution bezüglich des Oberhauſes vorzulegen. 

Aſien. 

Aus China erfährt die „Times“, daß einige 
Miſſionare der fremden in Chengtu und andern 
Orten zerſtörten Miſſionsſtationen vermißt 
werden, es ſei jedoch noch kein Verluſt von 
Menſchenleben bekannt geworden. Die Stationen 
in Saifu und Luchan ſeien bebroht. In Chung⸗ 
king drohe ein Aufſtand auszubrechen. Sämt⸗ 
liche Europäer verließen Chengtu. 

Dasſelbe Blatt erhielt über Hongkong vom 
11. d. M. die Meldung aus Formoſa vom 
Kriegsſchauplatze, daß die Chineſen den Japanern 
bei Kelung nur ſchwachen Widerſtand leiſteten, 
drei Japaner ſeien gefallen. Der dhineftfche 
Admiral und vier Regimenter waren die erſten, 
welche ſich zur Flucht nach dem nördlichen 
Feſtlande wandten. Die Soldaten weigerten 
ſich, der Republik zu dienen, welche ſich lediglich 
auf die Truppen aus Canton ſtützen muß. 


Munde und die geliebte Flaſche am Halſe mit 
den kleinen Fäuſtchen zärtlich umfaßt, kräftig 
den Inhalt herausſogen. 

„Aber ich bleibe auf keinen Fall, jetzt erſt 
recht nicht,“ ſagte ſie entſchieden und ſchlug 
energiſch die Fußſpitze auf. 

„Weshalb gerade jetzt erſt recht nicht?“ 
Er zog ſie an der Hand ein wenig heran und 
blickte ihr neckiſch von unten herauf in die 
ſüßen Augen. „Soll ich's Dir ſagen, Kind? 
Weil Du nicht mehr ohne mich leben kannſt 
und ich nicht mehr ohne Dich, und weil wir 
beide von jetzt ab zuſammengehören wie Seele 
und Körper. Und die können ſich nicht von 
einander reißen, ohne Schaden zu nehmen an 
Geſundheit und Leben, und ſo müſſen wir 
Sorge tragen, daß uns das Schickſal nicht 
trennen kann, und um Dir das zu ſagen, komme 
ich; denn meines Bleibens hier in der Gegend 
iſt nicht länger, weil ich ſtreben muß, mir bald 
ein eigen Heim zu ſchaffen. Darüber könnte 
aber noch mancher Monat ins Land gehen, und 
ich will nicht vor Sehnſucht vergehen nach dem 
Licht meines Daſeins, und deshalb darfſt Du 
nicht allein hier zurückbleiben, verſtehſt Du?“ 
L Ich werd' mir eine Stellung in der Stadt 
ſuchen. Wenn ich noch friſieren lerne, kann ich 
gute Haus mädchenſtellen finden,“ ſprach fie eifrig. 

„Ei ſieh doch, Hausmädchen,“ ſagte er mit 
ſo ſpöttiſcher Betonung, daß ſie blutrot wurde 
und niedergeſchlagen zur Erde ſah. Es kam 
ihr plötzlich erſt das Verſtändnis, daß er un⸗ 
möglich ein Dienſtmädchen zur künftigen Frau 
Profeſſor erheben könne, und ſie war ratlos. 

„Ich will Dit einen anderen Vorſchlag 
machen, liebes Kind. Kein Abhängigkeitsver⸗ 
hältnis, das nicht angeht! Arbeite immerhin 
für Geld, wenn's Dir Freude macht; aber im 
Hauſe.“ 

„Es iſt in der Stadt ja alles ſo teuer,“ 
fiel ſie mit ängſtlichem Bedenken ein. 

„Darüber ſorge Dich nicht, dafür bin ich 


da, der Dich ſchicklich unterbringen und 


in die Sache bringen. 


die miniſterielle Lifte. Hauſe. 


Amerika. 

Die Lage auf Kuba ſcheint für die Spanier 
recht kritiſch zu ſein. Nach einer Wolff'ſchen 
Meldung aus Madrid ſollen in Spanien zwölf: 
tauſend Soldaten des Beurlaubtenſtandes unver: 
züglich einberufen werden. 
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Provinzielles. 

i Ottlotſchin, 12. Juni. Die Ehefrau des Kgl. 
Förſters Dohlke zu Karſchau wurde heute in ihrer 
Wohnung erſchoſſen vorgefunden. Ob ein Unglücks fall 
oder ein Verbrechen vorliegt, ließ ſich noch nicht er⸗ 
mitteln. Wahrſcheinlich wird die Unterſuchung Licht 


Herr Dohlke war nicht zu 


x Gollub, 12. Juni. Das in dem Subhaſtations⸗ 
termine veräußerte Gut Adlig Liſſewo 2200 Morgen 
groß iſt von den Herren Plate und Lewinſohn Berlin, 
Schulz Malken und M. Lewin Mühle Liſſewo 
erſtanden. Das Gut ſoll jetzt parzellirt werden. 
— In den polniſchen Vorſchußverein „Bank Ludowy“ 
war an Stelle des emeritirten Lehrers Gdaniec der 
Bäckermeiſter Gregromicz zum Direktor gewählt. 
Gegen die Wahl wurde Proteſt erhoben und dieſelbe 
ungiltig erklärt. In der nochmals zuſammen berufenen 
Generalverſammlung wurde nun Kaufmann Tilizcki 
zum Direktor und Schuhmachermeiſter St. Fauſt mann 
in dem Aufſichtsrat gewählt. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, II. Juni. 
Geſtern in Vormittagsſtunden entſtand bei dem Hof⸗ 
beſitzer Manski in Hanowo dadurch Feuer, daß die 
Sonnenſtrahlen die auf dem Fenſterbrett befindlichen 
Zündhölzchen in Brand ſetzten. Das Feuer ergriff 
ſofort die Fenſtervorhänge und verbreitete ſich im 
Zimmer. Durch ſofortiges Eingreifen konnte es aber 
Unterdrückt werden. 

Stuhm, I 1. Juni. Der hieſige katholiſche Pfarrer 
Herr Stalinski wird wegen des bekannten Stuhmer 
Meineidsprozeſſes und ſeiner Folgen noch immerfort 
her den poluifhen Zeitungen abe, Neuerdings 

ordert die „Gazeta Grudziazdka“ in einem langen 
Artikel die Polen auf, eine Verſammlung einzuberufen 
und eine ausführliche Beſchwerde an den Papſt ſelbſt 
nach Rom abzuſchicken. Daß ein ſolches Vorgehen zur 
weiteren Verhetzung ber Gemüter beitragen wird, 
liegt klar auf der Hand. 

Krojanke, 11. Juni. Ein ſchweres Gewitter mit 
lang andauerndem Regen ging heute Nachmittag über 
unſerem Orte nieder. Ein Blitzſtrahl, der aber nicht 
zündete, fuhr in das dem Gute Heydenfelde gehörige 
Arbeiterhaus. Die Giebelwand wurde völlig 
zerſchmettert und 7 Gänſe wurden getötet, während 
das Sjährige Mädchen des Arbeiters Behrendt von 
den umherfliegenden Trümmerſtücken an Kopf und 
Schultern ſchwer verletzt wurde. Ein zweiter Blitzſtrahl 
traf in unſerem Orte zwei Telegraphenſtangen, hand⸗ 
tiefe Spalten in denſelben zurücklaſſend. 

Rieſenburg, 11. Juni. Von einem jähen Tode 
wurde am Montag Abend der beim Gutsbeſitzer 
Herrn Unrau in Kaltenhof auf Beſuch weilende Vetter 
des Herrn U., der erſt 18jährige Wirtſchaftseleve 
Dörkſen ereilt. Er begab ſich an den Sorgenſee, um 
auf Fiſchreiher zu ſchießen, erlegte auch einen, der 
jedoch in den See fiel. Um ihn herauszuholen, ſprang 
er in den See, fant aber, wie Fiſcher vom andern 
Ufer aus bemerkten, unter. Sofort leer die Fiſcher 
hinüber. a jedoch der See an dieſer Stelle ſehr 
breit iſt, vergingen mindeſtens 20 Minuten, bis ſie 
zur Unglücksſtelle gelangten, und ſo konnten ſie den 
Unglücklichen nur noch als Leiche herausziehen. 

Inſterburg, 11. Juni Der Strafgefangene 
Booſch, welcher ſ. Z. mit dem berüchtigten Ein- 
brecher Radiſchat aus dem hieſigen Zuchthauſe ent⸗ 
ſprang und ſpäter in Königsberg feſtgenommen wurde, 
hat kürzlich im hieſigen Zuchthauſe wiederum mit 
Arbeiten, welche zu ſeiner Befreiung führen ſollten, 
begonnen. Er hat verſucht, den Fußboden ſeiner Zelle 
aufzureißen, doch iſt dieſes Vorhaben durch die Auf⸗ 
ſichtsbeamten rechtzeitig eutdeckt worden. 

Königsberg, 11. Juni. Großes Aufſehen erregt 
hier das Falliſſement der Kolonialwaaren-Großhandlung 
von Teucke u. Löwenthal. Das Falliſſement hat ſeine 
Urſachen in Wechſelfälſchungen in Höhe 


brüderlich unterſtützen wird, wenn Deine Ein⸗ 
nahmen für Deine Bedürfniſſe nicht langen. 
Sieh mich doch nicht ſo zweifelnd an, würd' 
ich für Dich nicht in gleicher Weiſe eintreten, 
wenn Du meine kleine Schweſter wäreſt, und 
biſt Du mir nicht tauſendmal mehr, willſt mir 
in der Zukunft tauſendmal mehr ſein, und Du, 
die mein ganzes Leben ohne Bedenken hinnimmt, 
Du überlegſt und zauderſt, wenn es ſich um 
elendes Mein und Dein in Geldfragen handelt, 
die uns ein Zuſammenleben ſichern ſoll? Mein 
Leben gäb' ich für Dich dahin, geſchweige denn 
den erbärmlichen Mammon (det ihm durch 
Gräfin Georgine jo bequem zufließen ſollte). 
Ein Leben? Nein, taufend für Dich, mein 
ſüßes Mädchen!“ 

Das war mit ſo feuriger Andacht und zum 
Himmel gehobenen Händen und Augen begeiſtert 
gerufen, daß es das arme Mädchen vollends 
bethörte und die Widerſtandskraft leiſe dahin⸗ 
ſchmolz. Als er ſie nochmals anblickte mit den 
bezwingenden Augen des ſtumm Bittenden, kam 
ſie wie unter einem Zauberbanne näher, Schritt 
um Schritt, und ſchon ſtreckte er beutegierig 
feine Hände nach dem ſüßen Opfer, da — — 

„Himmel, was iſt das?“ ſchreit er auf. 
Durch die Thürſchwelle kommt es hereingeſpült, 


von 


eine breite, ſeichte Welle, und züngelt bis an 
ſeine Füße und läuft wieder ab, um ſchon von 


der zweiten eingeholt und abgelöſt zu werden. 

„Das muß. ja ein netter Guß draußen ſein! 
Wie komme ich nur nach Hauſe? Iſt ja rein, 
als wolle die Welt untergehen,“ ſagt er im 


Ton halben Scherzens, und ihm iſt auch nicht 
Im Gegenteil, er begrüßt 
die wütenden Elemente als freundliche Helfers⸗ 


ängſtlich zu Mut. 


helferinnen, die ihn nun vielleicht Stunden noch 
an den Ort bannen und ihm gute Entſchuldigung 
bieten müſſen. g 
Daß ihm die Zeit nicht lang werden ſoll, 
dafür will er jetzt ſchon Sorge tragen, wo er 
das ſchöne Mädchen ſich zutraulicher gemacht. 
(Fortſetzung folgt.) 


200 000 Mark, die ſich der eine Inhaber der Firma, 
Waldemar Teucke, hat zu Schulden kommen laſſen. 
Die ſeit längerer Zeit begangenen Fälſchungen ſind 
dadurch ans Tageslicht gekommen, daß der Handlung, 
ſpeziell dem Teilhaber Löwenthal, die von Teucke 
allein ausgeſtellten und in Umlauf geſetzten, auf die 
Firma bezogenen Wechſel, von deren Ausſtellung der 
Mitinhaber keine Ahnung hatte, zur Einlöſung 
präſentirt wurden. Um Aufklärung angegangen, 
räumte Teucke die Fälſchungen ein und richtete darauf 
ein Schreiben an feine Gattin, in welchem er die 
Mitteilung machte. daß er ſich erſchießen werde. Es 


iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß Teucke dieſes 


Vorhaben nicht ausgeführt hat. Er hat vielmehr, 
ehe die Staatsanwaltſchaft Kenntnis von der Sache 
erhielt, die Flucht ergriffen. Ueber ſeinen Verbleib 
iſt bis jetzt nichts bekannt geworden. Die Geſchädigten 
ſind außer den Verwandten des Flüchtlings zumeiſt 
hieſige Bankinſtitute. 

Poſen, 12. Juni. Vor der hieſigen Strafkammer 
begann heute die Verhandlung gegen den Ritterguts⸗ 
beſitzer Richard Groeger⸗Nagradowice und den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Landwehr ⸗Premierleutenant Karl 
Mikulski⸗Siekierki, welche ſich am 4. Dezember 1893 
auf dem Hofe des Hurttnerſchen Hotels zu Schroda 
durch Revolverſchüſſe gegenſeitig ſchwer verletzt hatten. 
Mikulski iſt noch jetzt ſchwer leidend und muß fi 
zweier Krücken bedienen. Eine große Anzahl von 
Zeugen iſt geladen. 


Tonales. | 


Thorn, 13. Juni. 
— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn] Die Wahl des Kätners Johann 


Boniecki in Boguslawken zum Gemeindevorſteher 


für jene Gemeinde iſt beſtätigt worden. 

— [Der Regierungs⸗Präſident in 
Marienwerder hat den Meliorations bau⸗ 
Inſpektor Fahl in Danzig mit der Fortführung 
der Vorarbeiten für die Entwäſſerung des Blotto⸗ 
bruches in den Kreiſen Brieſen und Thorn ber 
auſtragt. 


— [Zur Berufs: und Gewerbes 


säblung.] Morgen wird die durch Geſetz 
beſchloſſene Berufs: und Gewerbezählung für 
das ganze deutſche Reich ſtatifinden. Die Ber 
rufszählung, auf welche in den letzten 
13 Jahren ſtets zurückgegriffen werden mußte, 
war diejenige des Jahres 1882. Ihre Ergeb⸗ 
niſſe ſind ſchon ſeit längerer Zeit veraltet, und 
gerade deshalb hat man bei der Begründung 
don Maßnahmen auf dem Gebiete der Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung recht häufig mit 
Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. Die neue 
Berufs⸗ und Gewerbezählung ſoll genaue Auf⸗ 
klärung über die Verteilung der 
Berufsarten und über ihre Bedeutung 
für die nationale Arbeit geben. Es iſt dazu 
natürlich vor allen Dingen notwendig, daß die 
Zählkarten, welche am 14. Juni ausgefüllt 
werden müſſen, die genaueſten Angaben ent⸗ 
halten. Den Zählkarten ſind Erläuterungen 
beigefügt, und es empfiehlt ſich, daß jeder 
Haus haltungsvorſtand, der eine ſolche Karte 
zur Ausfüllung erhält, ſich zunächſt genau aus 
den Erläuterungen über die Art und Weiſe der 
Ausfüllung unterrichtet. Das erwähnte Geſetz 
hat wider beſſeres Wiſſen unrichtig abgegebene 
Angaben und Verweigerungen unter Strafe 
geſtellt. Im allgemeinen Intereſſe aber iſt es 
erwünſcht, daß auch Ungenauigkeiten unterbleiben 
und namentlich, daß die Angehörigen jeder 
Berufsart ein vollſtändiges Bild über ihre 
Thätigkeit in den Zählkarten geben. 

— [Die Telephonlinie Berlin⸗ 
Königsberg! iſt geſichert, nachdem die 
Königsberger Stadtverordnetenverſammlung am 
Dienſtag mit großer Majorität den Antrag des 
Magiſtrats angenommen hat, den Vertrag mit 
der Poſtbehörde über die Durchlegung des 
Kabels durch den Pregel zu genehmigen. Da⸗ 
dadurch iſt der Telephonanſchluß Königsbergs 
an das Telephonnetz Berlin⸗Memel geſichert. 
Im Intereſſe unſerer Nachbarprovinz iſt es 
gewiß mit Freude zu begrüßen, daß dadurch der 
faft zwei Jahre währende Streit mit dem Poſt⸗ 
fiskus beendet und der auf die Dauer doch 
unhaltbare Zuſtand, daß die Hauptſtadt Oſt⸗ 
preußens den großen Vorteilen des Telephon⸗ 
anſchluſſes fern bleiben ſollte, beſeitigt iſt. n 
kommt aber die Kehrſeite der Medaille. Schon 
jetzt erweiſt ſich der eine Draht, auf dem alle 
Telephongeſpräche von Memel bis Berlin mit 
allen Zwiſchenſtationen (Elbing, Danzig, Thorn, 
Polen, Bromberg) geführt werden müſſen, als 
völlig unzureichend; wird nun noch Königs berg 
an dieſen einen Draht angeſchloſſen, ſo wird 
die Belaſtung desſelben eine derartige werden, 
daß die jetzigen Mißſtände bis zum Unerträglichen 
wachſen werden und die Hauptvorteile des 
Telephonverkehrs faſt ganz verſchwinden müſſen. 
Wie oft muß man ſchon jeht eine Stunde und 
länger warten, ehe man Anſchluß nach Berlin 
bekommt, ſelbſt wenn man ein dringendes Ge⸗ 
ſpräch anmeldet, alſo eine Gebühr von 3 Mk. 


entrichten will, die meiſtens die entſprechenden 


. für eine telegraphiſche Depeſche über⸗ 
eigt. 
während des Börſenverkehrs in den erſten 
Stunden nach Mittag geltend, alſo gerade dann, 
wenn es am meiſten darauf ankommt, eine 
möglichſt ſchnelle Verbindung mit Berlin auch 
im Intereſſe des Handels zu erhalten. Wie 


ſoll es aber dann erſt werden, wenn die größte 


Stadt des Oſtens mit ſeinen drei bedeutenden 


Zeitungen und feinem lebhaften Handels verkehr 
noch hinzutritt? Es war vor einiger Zeit die 


* 


Dieſer Uebelſtand macht ſich beſonders 


Rede davon, daß die Poſtverwaltung die Legung 
eines zweiten Telephonkabels Berlin⸗Memel 


beabſichtige; dann hieß es wieder, daß bie 
Abſicht aufgegeben ſei, weil ſich der Telephon⸗ 
Das letztere iſt auch 
janz natürlich, der Telephonverkehr kann ſich 
o lange nicht rentiren, wie er den Anforderungen 
noch nicht genügend entſpricht, die man an ihn 
zu ſtellen berechtigt iſt, zumal ſein Hauptvorzug vor 
der telegraphiſchen Uebermittelung, nämlich die 
Schnelligkeit, durch das lange Warten oft gänzlich 
paralyfirt wird. Die Poſtverwaltung wird ſich jetzt, 


verkehr nicht rentirt. 


nachdem der Anſchluß an Königsberg geſichert iſt, 

nicht mehr der dringenden Notwendigkeit entziehen 

können, unverzüglich einen zweiten Draht zu 
en 


— [Die oberſten Landesfinanzbe⸗ 


hörden! find ermächtigt worden, den zollfreien 


Bezug von Benzin zum Motorenbetrieb aus 
inländiſchen Petroleumraffinerien, Petroleum⸗ 
deſtilliranſtalten und chemiſchen Fabriken unter 
Kontrolle der Verwendung auf Erlaubnisſchein 
und mit der Maßgabe zu geſtatten, daß die 
bewegende Kraft der Motors unmittelbar dem 
Betrieb eines Gewerbes zu dienen hat. 

— [Das Reifezeugnis einer 
Landwirtſchaftsſchule berechtigt 
zum Eintritt in den Subaltern⸗ 
dienſt.] In Ergänzung des Abſchnitts II der 
unter dem 1. Dezember 1891 Allerhöchſt 
genehmigten Bekanntmachung, betreffend Aender⸗ 
ung in dem Berechtigungsweſen der höheren 
preußiſchen Lehranſtalten ſind nach einer im 
„Neichsanzeiger“ enthaltenen Bekanntmachung 
des Staatminiſteriums die Reifezeugniſſe der 
Land wirtſchaftsſchulen in bezug auf die Zu⸗ 
laſſung zum Subalterndienſt den Reifezeugniſſen 
der höheren Bürgerſchulen und ſonſtigen 
realiſtiſchen Lehranſtalten mit ſechsjährigem 
Lehrgang e 

— Bei der Sektion Thorn] der 
land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft find im Jahre 1894 80 Unfälle zur 
Anzeige gebracht worden, Todesfälle kamen 
6 vor. In 59 Fällen wurden Renten feſt⸗ 
geſetzt und in 52 Fällen Renten abgeändert, 
die Zahl der Rentenempfänger bezifferte ſich 
auf 152. Die Verwaltungskoſten der Sektion 
bezifferten ſich auf 2807 M. 

— [Das diesjährige Obererſatz⸗ 
geſchäft] für den Aushebungsbezirk Thorn 
findet vom 10. bis inkl. 18. Juli im Lokale 
des Reſtaurateur Mielke ſtatt. 

— [Der Thierärztliche Verein in 
Beftpreußen] hielt am Sonntag im Feſtſaale 
des ſtädtiſchen Schlachthauſes zu Danzig ſeine 
31. Sitzung ab, an welcher etwa 30 Herrn 
teilnahmen. Der Hauptsache nach handelte es 
ſich um die Einrichtung einer Vereins⸗Sterbekaſſe, 
worüber Herr Departements⸗Thierarzt Preuße⸗ 
Danzig eingehend derichtete. Nach längerer 
Erörterung beſchloß die Verſammlung die Be⸗ 
gründung einer derartigen Kaſſe und wählte eine 
Kommiſſion zur Ausarbeitung der Satzungen. 

— [In der Berfammlung der 
Nordöſtlichen Baugewerks⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft,] welche geſtern in Danzig 
ſtattfand, waren 66 Delegirte anweſend. Der 
Vorſitzende Feliſch⸗Berlin eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Kaiſerhoch und begrüßte 
die Ehrengäſte. Bürgermeiſter Trampe ant⸗ 
wortete mit einer Begrüßung der Delegirten. 
Der Vorfitzende erſtattete dann den Verwaltungs» 
bericht, aus welchem hervorgeht, daß das 
Vermögen der Genoſſenſchaft jetzt 6 ½ Millionen 
Mark beträgt. Stadtrat Behrens dorff⸗Thorn 
erſtattete Bericht über die Prüfung der Jahres: 
rechnung für 1894, es wurde die Entlaftung 
erteilt. Bei Gelegenheit der ergänzenden Vor ⸗ 
ſtands wahlen erklärte der Vorſitzende, daß er 
Br 1. Oktober ſein Amt niederlegen wolle. 

er Etat für 1896 wurde auf 200 000 Mk. 
feſtgeſetzt, als Ort für die nächſte Verſammlung 
Berlin gewählt. 

— [Mollmarkt in Thorn] Da faſt 
alle Produzenten die Wollen ſchon längere Zeit 
vor dem Markt an Händler und Fabrikanten 
verkauft hatten, ſo betrug die Zufuhr nur 
80 Ztr.; auf Stadtlager befanden ſich 
ca. 600 Ztr. k ö 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
. 1118 5 11 aurerfrau Minna Kilanowski geb. Jagod⸗ 
eite Beamten zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. 
— Der Arbeiter Jacob Jarzembowski aus Bromberg 

wur angeklagt, dem Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich 


Culmſee 17 Flaſchen Wein und einige Flaſchen 
Wein und einige Flaſchen Fruchtſaft, ſowſe von dem 
1 1 10 ee in Culmſee 

nen Korb mit einet Kanne Kaffee und Brod g. ſtohlen 
* 3 ein wiederholt beſtrafter 
2 de mit 2 Jahren 
EB Ehrendecht auf 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht beſtraft. — D aurer 

feſten Wohnſſz, wurde 


Johann Lewandowski, ohne feſten Bohn 
mil ‚eb 
von De Anlage ver Nee Fa Et 


Dauer und Zu⸗ 
er M 


von der r er fahiläſſigen Brandſtiftung. Die 
Ein afjache gegen die Trödlerfrau nen wizdalski 
A wegen Diebſtahls im falle wurde 
vettagt. 


eee Am 10. d. 
fand die Monatsfigung für Juni im kleinen 
Saale des Schlützenhauſes ſtatt. In derſelben 
ala beſchloſſen, behufs Erledigung einer 
Meldung zur Aufnahme ſowie anderer Geſchäfte 
eine Sitzung ohne Vortrag im Anfang des 
Auguft zu berufen. Für die Fahrt nach Poſen 
am 23. d. M. — mit Angehörigen und Gäſten 


nirten Uneroffiziere, 
dieſen jedoch den Attentäter nicht herausfand, 


horn wegen verleumderiſcher Beleidigung“ — | % e 
Waſſerſtand 0,48 Meter über Null. 


uchthaus, Verluſt der 
lage 


bemerkt worden; es handelt 


bis jetzt 40 Perſonen. 


ſoll. 
Inangriffnahme des Druckes genehmigt. 


Büchern aus der Vereinsbücherei an die Volks⸗ 
bibliothek wurde auf September vertagt. Die 
Bücherei iſt durch di; als Geſchenk vom Ritter⸗ 
guts beſitzer Herrn Ko.rner überwieſene Biblio⸗ 
thek ſeines Vaters, unſeres früheren Ober⸗ 
bürgermeiſters, vermehrt worden. Ferner hat 
Herr Bahnmeiſter Wendland dem Verein einen 
Mammuthzahn und thieriſche Schwämme aus 
der Kiesgrube Dlugimoſt bei Strasburg ge⸗ 
ſchenkt, welche dem ſtädtiſchen Muſeum über⸗ 
wieſen werden. — Den Vortrag hielt Herr 
Baurat Schmidt „Reiſeeindrücke aus Egypten.“ 


Der anziehende Gegenſtand hatte auch eine bes 


trächtliche Anzahl der Damen des Vereins 
herbeigelockt. Mit großer Spannung lauſchte 
die zahlreiche Verſammlung den zweiſtündigen 
anſchaulichen Schilderungen von Kairo und 
Umgegend. Es kam nicht zur Vorzeigung der 
vielen mitgebrachten Gegenflände. Dieſelbe wie 
die Fortſetzung des Vortrages wird für die 
Septemberſitzung erhofft. Die Unterhaltung 
über das Gehörte hielt einen großen Teil der 
Geſellſchaft noch bis Mitternacht im Schützen ⸗ 
garten zuſammen. 

— [Monſtrekonzert.] Im Laufe der 
nächſten Woche, wahrſcheinlich am Donnerstag, 


wird im Ziegelei Park ein Monſtre⸗Konzert, 


gegeben von ſämtlichen hieſigen Militär⸗ 
Kapellen, ſtattfinden. 

— [Der geſtrige Schulſpazier⸗ 
gang] der Knabenmittelſchule und erſten Ge 
meindeſchule geſtaltete ſich wiederum wie in den 
Vorjahren zu einem wahren Volksfeſte und 
bunderte von Perſonen belebten dis in die 
ſpäten Abendſtunden ſowohl den zwiſchen 
Ziegelei und Grünhof belegenen Feſtplatz als 
auch die beiden genannten Gartenlokale. Unter 


Leitung ihrer Lehrer wurden von den Schülern 
klaſſenweiſe verſchiedene Spiele 


veranſtaltet 
ſowie von Zeit zu Zeit gemeinſam Lieder vor⸗ 
getragen und die mitgebrachte Mufikkapelle 
füllte die Pauſen aufs angenehmſte durch ihre 
Vorträge aus. Den aufgeſtellten Verkaufs⸗ 
buden, an denen für wenige Nickel Blumen, 
Pfefferkuchen und andere ſchöne Sachen er⸗ 


handelt werden konnten, wurde allem Anichein |. 


nach lebhaft zugeſprochen. Am Abend war der 
Garten des Ziegelei⸗Etabliſſements mit Lampions 


geſchmückt. Der Rüͤckmarſch des Feſtzuges nach 


der Stadt erfolgte bald nach 9 Uhr. 

— [Das Konkursverfahren] if 
geſtern Mittag über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns C. L. Feuske eröffnet worden. Fene ke 
iſt ſeit etwa 3 Wochen aus Thorn verſchwunden. 

— l(Sittlichteits verbrechen. ] Heute 
Vormittag wurde beim Artillerie⸗Schießplatz 


ein 18jähriges dort wohnendes Mädchen, das 


ſich auf dem Wege zur Kirche befand, von 
einem militäriſchen Radfahrer auf offener Straße 
überfallen und an ihm das Verbrechen der 
Notzucht verſucht. Da ſich das Mädchen 
kräftig wehrte, erreichte der Attentäter ſeinen 
weck nicht und entfernte ſich ſchließlich auf 
einem Rade. Auf die erſtattete Anzeige 
hin wurden von der Militärbehörde zu⸗ 
nächſt alle auf dem Schießplatz garniſo⸗ 
welche Fahrräder be⸗ 
figen, dem Mädchen vorgeſtellt, das unter 


die Unterſuchung wird fi nun auf weitere 
Kreiſe erſtrecken. Das Gouvernement, die 
Kommandantur ſowie die übrigen Militärbe⸗ 
hörden ſind von dem Vorfall bereits verſtändigt 
worden. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad O. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. d N 

on der Weichſel.] Heutiger 


Eingeſandt. 
Die Bewohner der 1 
ſtraße, Jung und Alt, ſagen dem Herrn Stadtbaurat 
Schmidt für die bereitwilligſt veranlaßte und fort 
geſetzte Sprengung der Straße aufrichtigen ** 


* 


Kleine Chronik. 
»Das Erdbeben in Schleſten am Diens⸗ 
tag Vormittag gegen ½9 15 auf der Sternwarte 
zu Breslau weder auf dem Erdbebenmeſſer, noch an 
dem weit empfindlicheren regiſtrirenden Barometer 
8 fa alſo um eine an: 

ſcheinend eng begrenzte Erſchütterung, die auf eine 


lokale Ve u urü hren fein dürfte. Ein 
f Grund e d Seesen von derartigen 


Erdbeben ⸗Kataſtrophen heimgeſucht werden könnte, wie 
erſt kürzlich Teile von Italien und Iſtrien, iſt nicht 
im Geringſten vorhanden; immerhin aber gehören 
ſelbſt ſchwache Erſchütterungen in Schleſien zu den 
allergrößten Seltenheiten. 6 

Bei dem Brande in der „Gottes: 


ſegengrube“ zu Antonienhütte erlitten noch 


— werden demnächſt die endgültigen Anord⸗ 
nungen des Komitees ergehen. Angemeldet ſind 
Für die Herausgabe 
des 2. Teiles des Siegelwerkes des Herrn 
Landrichter Engel als 10. Heft der „Mitteilungen“ 
legte der Vorſtand einen mit 600 M. ab⸗ 
ſchließenden Anſchlag vor, nach welchem die 
Vereinskaſſe nicht in Anſpruch genommen werden 
Unter dieſer Vorausſetzung wurde die 
Ein 
Antrag des Magiſtrais auf Ablieferung von 


Plangons. 


nicht gepflaſterten Mellien⸗ 


dreißig Bergleute mehr oder minder ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Nach amtlicher Feſtſtellung beträgt die Zahl 
der Toten 9; vermißt werden 11 Mann, die jeden⸗ 
falls ums Leben gekommen ſind. 

* Ein Nachkomme Luthers. Der 
„Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: Nur wenig 
bekannt dürfte fein, daß der Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amts, Frhr. Marſchall v. Bieber⸗ 
ſtein, zu den wenigen direkten Nachkommen des 
Reformators Dr. Martin Luther gehört. Frhr. 
v. Marſchall iſt nämlich ein Nachkomme einer 
Enkelin des Reformators, Anna Luther, die mit 
dem Erbherrn auf Hermsdorf und Deſchütz 
Nikolaus Marſchall von und zu Bieberſtein ver: 
mählt war. Dieſer iſt der Ahnherr des jetzigen 
Staatsſekretärs und entſtammte einem alten 
adligen Geſchlecht, das dei dem Markgrafen 
von Meißen das Erbmarſchallamt bekleidete, 
woher der Name Marſchall rührt. 


Holziransport auf der Weichſel 


am 12. Juni. } 

S. D. Jaffe durch Strandt 4 Traften 3130 
Kiefern ⸗Rundholz; S. Wisnak durch Rzepiella 2 Traften 
400 Kiefern⸗Rundholz, 1020 Kiefern ⸗ Balken, Mauer- 
latten und Timber, 400 Sleeper, 190 Eichen ⸗Plan⸗ 
gons, 11640 Stäbe; J. Schwiff und Eidem durch 
Zuckermann 5 Traften 3436 Kiefern = Rundholz, 34 
Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und Timber, 6 Eichen⸗ 


Beneſte Nachrichten. 


Berlin, 12. Juni. Das deutſche Panzer⸗ 
ſchiff „Kaiſer“, welches auf der Reiſe nach Oſt⸗ 
afien begriffen war, hatte am 25. Mai im 
Roten Meere Gelegenheit, einem franzöſiſchen 
Kriegsſchiffe Hülfe zu leiſten. Das Truppen⸗ 
Traneportſchiff „Comorin“ wurde zwiſchen 
Suez und Aden in mandverunfähigen Zuſtande 
angetroffen, weil es die Hochdruck-Kolbenſtan 
gebrochen hatte. Der „Kaiſer“ nahm d 
franzöſiſche Schiff ins Schlepptau und dampfte 
mit ihm 8 Meilen Fahrt ſeinen Kurs weiter, 
bis letzteres ſeine Maſchinenreparatur in Stube 
vollenden konnte. 


Friedrichsruh, 12. Juni. Dem Fürſten 
Bismarck wurde heute von den Bürgermeiſtern 
der neun badiſchen Städte Baden⸗Baden, 
Bruchſal, Heidelberg, Freiburg, Karlsruhe, 
Konſtanz, Lahr, Mannheim und Pforzheim der 
gemeinſame Ehrenbörgerbrief dieſer Städte 
überreicht, wobei der Oberbürgermeiſter von 
Karlsruhe die Anſprache hielt. Fürſt Bismarck 
ſprach in feiner Erwiderung feinem Dank für 
die Huldigung aus und meinte, er lege Wert 
auf eine gute Grabſchrift und auf ein gutes 
Zeugnis ſeiner Mitbürger. Beſonders wohl⸗ 
thuend für ihn ſei es, zu wiſſen, daß das 
deutſche Volk im entfernteſten Süden und 


Preis⸗Courant 


l ‚eh Er Südoſten an die Haltbarkeit des Baues des 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg den 105 8 0 
a Berbhb icke deulſchen Reiches glaube und ſich darin wohl 


fühle. Beſonders das Großherzogtum Baden 
habe weſentlichen Anteil an der nationalen 
Bewegung genommen. In der Berliner Politik, 
fo führte der Fürſt aus, haben wir abwarten 
müſſen, bis die Verhältniſſe in Europa, und 
namentlich in Deutſchland ſoweit reif waten, 
daß wir die Grenzen fallen laſſen konnten. 
Baden allein konnte es nicht machen; wir 


Bromberg, den 12. Juni 1895. 

für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
Gries Nr. 5 
cab e „„ 
5 den Mahr BE 00 
„ 00 w 


53522 „ „ 


125.5/ 


„ „% % % „» „ 


1 Nr. 0 
4 Nr. 00 ö 
5 „ü mußten den größeren ſüddeutſchen Bezirk, den 
5 „ ö Bayern und Württemberg dilden, notwendig 
. A — mit übernehmen und mußten deshalb ſo lange 
Roguem Mehl r o warten, bis ſolches der Fall ſein konnte. Darauf 
8 „ Se: kam der Fürſt auf ſich ſelbſt zu ſprechen und 
m 5 2 1 . [at er ſei wer etwas krank und 155 le jeden 
v „ E itterungswechſel, er habe das Bedürfnis ſich zu 
7 S N ſetzen und mit den Herren ein Glas Wein zur 
„ Kies: ee Stärkung zu trinken. Fürſt Bismarck brachte 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 darauf ſeinem „Gönner“, dem Großherzog von 
„ Wa: Beben, Ar 
E a 8 : en: Budapeſt, 12. Juni. In einer Ortſchaft 
e 4 1 5 des Arader Bezirks flüchteten geſtern ſieben 
„ Feldarbeiter vor dem Gewitter unter eine Linde, 
C in welche der Blitz einſchlug. Sämtliche fieben 
5 z = - „ Arbeiter wurden getötet. 
„ eee ee e eines von 
„ = 2 a ae Crispi erlaſſenen Dekrets werden die Gemeinder 
9 een 8 IE wahlen in ganz Italien auf unbeſtimmte Zeit 
* l i N vertagt. . ak ur geſtern der Gemeinde: 
W — l |tat von Turin der egierung ſeine Entlaſſung 
Telegraphaſche . eingereicht. Ganz Italien befindet ſich dieſer⸗ 
N erlin, 13. Juni, 126.55 halb in großer Erregung. 
Ruſſiſche Banknoten London, 12. Juni. Auf dem engliſchen 
Warſchau 8 Tags. Kutter „Ulhynot“ brach auf der Fahrt von 
Penk 715 Contes Legue nach Jerſey auf offener See Feuer aus. 
e e e Der Kapitän Wilkenſen bemächtigte ſich mit 


der Mannſchaft des einzigen Rettungs bootes 
und überließ die 20 Paſſagiere ihrem Schickſal. 
Die Letzteren wurden von den Bewohnern von 


Deutſche Reichsanl. 3% U.. 
Deutſche Reichsaul. 3½% . » 
Pol che Pfandbriefe 74575 . 


bp. Liquid. Pfandbriefe E 5 
WBeftpt. Bfanbbr; 5% nenl. Mi rqu ey gerettet, wohin ſich auch der Kapitän 
9 bung. Ant Tr begab. Gegen dieſen wurde eine Unterſuchung 
Oeßterr. Banknoten eingeleitet. 
Weizen: Juni 
82 New - Hort 
oco in New⸗ Bet n Ri TEE 
Roggen: loco Telephaniſcher een 
uni der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
809 b. Berlin, den 13. Juni. : 
Hafer: Juni Berlin. Bei der geſtrigen Beſichtigung 
Sept. der Gardeküraſſiere durch den Kaiſer iſt es 
Rüböl: Se. aa eh daß ſich der Kaiſer ſehr 
I JEDE: 2 ange mit dem franzöſiſchen Militärattachee 
cee e unterhielt; man bringt dieſe Thalſache mit der 
Juni 70er Teilnahme Frankreichs an den Kieler Feſtlich⸗ 


Th St wi ne, ak 
orner Stadtan $ 9 . 


Wechſel-Diskont 30%, rd⸗insfuß füt deuiſche 
e tacts- An. 51% für Mere Öfetten 0 
Spiritus ⸗Depeſche. 
RB er berg, 13. Juni. 
v. Portatius u. Grothe. 
u * — 6 i 
co cont. er —,— Bf., 58. „= dez. 
licht dh F DEE 39.0 iR 20 
Juni - et?! 


keiten in Verbindung. 


Madrid. Ein Teil der für Kuba be⸗ 
ſtimmten Reſerven iſt heute dahin abgegangen 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


— — 


. =- + : , In jeder Kinderſtuhe en webruch⸗ 
Getreideberi 1 level 1. April 1895. Die Patent⸗Myrrholin⸗ 

der Handelskammer Kreis Thorn. Seife habe ich einer meiner Patienten zur 90 ng 
born, den 13. Juni 1895. Bags n. Dieſelbe rühmt von der in 
Wetter: fe hör. | 1 ender Weiſe, daß ſie die Haut vorzüg⸗ 
Weizen: 7 reife geben nach außerhalb kein] lich weich mache. Dr. Ziegner, San.⸗Rath. 
endement, weshalb Tendenz ſehr matt, 127 Pfd. atent⸗Myrrholin Seife, als Spezial. 


Die P. 
ſeife für die Pflege der Haut unüb' rtroffen und einzig 
8 int 8 1 ne 0 l an 
Droguen⸗ un eriegeichäften er und mu 
ie Stück die An 635 0 agel. 


Loden, Che 


4 a K ad 8 
nadelfertig in den vorzüglichsten Qualitäten, is 
versenden in einzelnen Metern portofrei 

e in's Haus 5 

ö Tuchversandtgeschäft Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 


1 Musterauswahl umgehend franco. 
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Städtiſcher Viehmarkt. 

ieben waren = eis — 18 
Au en wa 0 r 12 
fette; 2 wurde für fette 29—30 Mk., für magere 
27½—28 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht. 


l 
nn 


Wegen Uebernahme einer Fabrik eröffne ich heute einen 


und BEL ſämmtliche Waaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen abgegeben. 


Julius Gembicki, Sreitetrase 31. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, daß diejenigen Bewohner der Stadt 
Thorn, welche Tabak anbauen, geſetzlich 
verpflichtet ſind, die bezüglichen Anmeldungen 
bis zum 15. Juli d. J. bei dem hieſigen 
Aare F daa einzureichen. 

Thorn, den 11. Juni 1895, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
mannes Carl Leopold Fenske 
Thorn iſt 


am 12. Juni, 
Nachmittags 12 Uhr 30 Min., 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter iſt Agent Goewe 
Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 


bis zum 25. Juni 1895. 


Anmeldefriſt 


bis zum 15. Juli 1895. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 3. Juli 1895 


Prüfungstermin 


am 23. Juli 1895. 

Thorn, den 12. Juni 1895. 
Blumenstein, 

Actuar als Gerichtsſchreiber des 
Königlichen Amtsgerichts. 


Wegen Vergrößerung unſerer Fruchtwein⸗ 
Kelterei beabſichtigen unſere 


Lignenrfabrik und Grundstücke 


Herrenſtr. 7 und Speicherſtr. 26 ſofort zu 
verkaufen. 


Morgen Ziehung 
der XV. Weimar-Lotterie 


6700 Gewinnen im a EEE ag von 200, 000 Mk. 
Hantgering wen, 50000 M. 20000 M. 10000 vi. 


IN.“ u. 10 5 Loose — 10 Mk. u. IMk. 10 Pfg. Reichsstempel. 


beide diesjährige Reichs- 
Ziehungen gültig, Stempel. 28 „ = 25 Mk. „2 Mk. 80 Pfg. 


sind allerorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und durch den 
Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


u. 10[Pfge. Reichsstempel 
kostet das Loos, 
gültig für 2 Ziehungen. 
Auf 10 Loose I Freiloos. 
Aul25 „3 Freiloose, 


Loose, für 


Heissdampf-Maschine. 


Deutsches Reichspatent. (Schmidt-Motor.) Patent, in allen Industriestaaten. 


Motor-Anlagen von den kleinsten bis zu den grössten Leistungen. 


Der complete Sohmidt-Motor besteht aus Kessel mit Ueberhitzer, Speisewasser- 
Vorwärmer, Heiss-Dampf-Maschine, Injector, Maschinen- -Speisepumpe nebst zuge- 
höriger Rohrverbindung. 

Derselbe wird liegend und stehend mit einem und zwei Dampfeylindern als 
Auspuffmaschine und als Verbundmaschine mit Condensation ausgeführt yes arbeitet 
mit überhitztem Dampfe bis ca. 350° bei einem Arbeitsdruck von 8—12 A 

Alle bisherigen Dampfmaschinen haben in Folge von Niederschlägen im Dampf- 
cylinder etc. nicht zu beseitigende Verluste von 20-60%. 

Hoch überhitzter Dampf oondensirt nicht, daher hat der Schmidt-Motor keinerlei 
Verluste duroh Condensation und infolgedessen den bisher unerreicht geringsten Dampf- 
und Kohlenverbrauoh. Die Heissdampf- -Maschine hat auch bei geriugeren Kräften den 
unerreichten Nutzeffect von 85-90% 

Der Sohmidt-Motor ist die einfachste Dampfmaschine, ohne Stopfbuchsen, Grund 
buchsen, Kreuzköpfe und Kolbenstangen. Die grösseren Maschinen erhalteu Gerad- 
b führungen. Derselbe ist selbst bei Leistungen bis zu 30 eff. Pferdestürken unter be- 
wohnten Räumen aufstellbar. 

Der Schmidt-Motor ist bei höchster Leistungsfähigkeit die vollkommenste, 
sicherste und im Betriebe billigste maschinelle Anlage. Z. B. braucht ein Motor von 
Normal 20 eff. HP. ca.9 Ko. Dampf pro eff. HP. und Stunde. Andere Dampfmaschinen 
bei gleicher Leistung brauchen 1a Bis 25 Ko. Dampf pro eff. HP. und Stunde. 

Der N erzielt daher eine Ersparniss von durch- 
schnittlich 50 10 

Der von der aschine abgehende Dampf eignet sich vorzüglich für Heiz-, Koch- 
und sonstige Zwecke aller Art. 

Volle Garantie für den completen Schmidt-Motor, für ge- 
ringsten Dampf- und Kohlenverbrauch. 

Amtliche —— mit Heissdampf-Maschinen System Schmidt ergaben: 


gi Ar Dampf- Kohlen- 
Ort der Versuche bei verbrauch verbrauch 
ro gebremste HP. u. Std. 


zu 


Dauer 


gebremste 5 
HP. Versuche 


Total-Ausverkauf 


M. Heinicke K Co., Graudenz. 
eee eee eee. 


Dem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als 


Maler 


niedergelaſſen habe. Durch meine auf 
der Berliner Malerſchule und auf der 
Studienreiſe durch Vereinigte Staaten 
von Nord-Amerika erworbenenkenntniſſe 
bin ich in der Lage, auch den weit⸗ 
gehendſten Anforderungen zu genügen. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen, empfehle ich mich 


Berliner Dampfkesselrevisions-Verein \ 
Oberingenieur Schneider 
Ingenieur de Grahl 
Prof. Schöttler, Braunschweig 
Geh. Rath Prof. Lewicki, Dresden 


W. Schmidt & Co., 
Aschersleben 


J. E. Christoph, Niesky i. Schles. 
Maschinen-Bau-Act.-Ges. 
vorm. Beck & Henkel, Cassel 


Auspuff-Maschinen 


Verbund - Maschine 


Prof. Schroeter, Müuchen mit Condensation 


Ruppinlageı 1 die nur mit dem Sohmidt-Motor zu erzielen ist. 


Heissdampf- Ketose als Specialität aus: 


Hochachtungsvoll Fi + 8 + | 
eee ür Bierverleget. 
8 eine erfie Berliner Brauerei w für den Vertrieb 
m aſch chin en! ihres Ti bekannten und beliebten Bieres in 


BIBI... mige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Thorn und Umgegend 


einen gut eingeführten cautionsfähigen Vertreter, welcher gegen Proviſion 
oder für eigene Rechnung den Alleinverkauf übernehmen will. 
Offert. sub B. W. 7695 zu richten an die Aun.⸗Exped. des „Geſchäftsfreund“, 
Berlin S. W. 19. 


Zu m 


Quartalsschluss 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


RNechnungs-Schema's 
mit Firmendruck etc., 


1000 Stück von Mk. 4,25 an, 
bei jauberer und 0 Ausführung 
ie 


Ein gebrauchtes 


E Golonialwaaren-Repositorinm ne 


8 zu kaufen geſucht. Offerten unter 
Repoſitorium“ an die Expedition dieſer 
Zeitung zu richten. 


Wollsäcke 


i. jed. Schwere, ſowie Wollband empfiehlt billigſt 
San Cohn, Brückenſtr. 38. 


eſpähne, 
gun und Schwarten 


verkauft billigſt 
G. Soppart’s Sägewerk. 


ser Nleingemachtes 2 


* Brennholz fr. mies pro 
Rmtr. 5,25 bei 
8. Blum, Culmerſtr. 7, I. 


Sägeſpähne 
(von Laubholz) zum Räuchern 
offerirt die Holzhandlung von 


H. Iligner, 
Brombergerſtraße Nr. 33. 


Buech- und Aceidenz-Druckerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


Brückenſtraße 34, parterre. 


12 Schillerstrasse 12 
Maler- Atelier 


für Halon- und Zimmerdecoration 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf unter Zuſicherung billigſter Preiſe bei 
prompter Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 


Dauerhafter Facaden⸗Anſtrich mit garantirt 
Leͤinöl⸗Firniß. SEE 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


Die vorstehenden amtlich festgestellten Resultate liefern den besten Beweis für die bisher unerreichte Oekonomie maschineller 


)as Bau- und Verkaufsrecht von Schmidt-Motoren für die Provinzen Ostpreussen, Westpreussen und Posen hat erworben und führt 


Königsberger Maschinenfabrik Rotien-Besellschaft in Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 205-3]. 


mau NWiüheres durch Special-Prospecte. 2 


11,7 Ko. 1,90 Ko. 
Win 0,90 

8.8 „ 1.20 

1 10 dur 
5,5 „ 0,69 „ 


Sichere Hypotheken 


zu 5% verzinslich, auf ländliche Grundſtücke 
eingetragen, ſind zu cediren. Zu erfahren 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


VER 
Die Hauptagentur 
einer der größten deutſchen Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaften (Feuer-, Lebens-, Unfall⸗) in 
Thorn iſt frei geworden und nen zu 


Gefl. beſetzen. 


Bewerbungen unter F. M. 600 in 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


eee eee 
1 Lehrling 


kann ſogleich eintreten bei 
Goldarbeiter Loewenson. 


1 Aufwartemädchen geſucht Strobandſtraße 17, I. 
Empfehle mich zur Ausführung von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


Für die Reise. 


Reiseführer, Coursbücher, 
Reisekarten, Städtepläne, 
Reiselectüre etc. 


Thorn. Justus Wallis. 


Baderſtraße 20, 2 Treppen, 
eine freundliche Fomlilen- Wohnung von 
4 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. October 
dieſ. Jahres billig zu vermiethen. Näheres 
zu erfragen bei L. Stein, Seglerſtraße. 


M. Schirmer in Thorn. 


Schützenhausgarten. 


Hente 
Donnerſtag, den 13. Juni er.: 


I Abonnements Consort 


Anfang 8 Uhr. 


Entree 20 Pf. 
Von 9½ Uhr ab: Schnittbillets zu 15 Pf. 
Hiege, Stabshohoiſt. 


m Hoch feine 


Matjes Heringe 
empfiehlt billigſt 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


Neue Sendung delikater 


Matjes-Heringe 
empfiehlt billigit 
Moritz Kaliski. 


J. Murzynski. 


Bee 32, III., eine Wohnung v. 
4 Zim. nebſt Zub. von fofort zu verm. 
Zu erfr. bei K. Schall, Schillerſtraße. 
2 Etage, 7 Zim., Balkon n. d. Weichſel, 
„ Burſchengelaß, Waſſerleitung u. Zub., 
1 Part.⸗Wohn., 5 Zim. u. alles Zub. v. 
1./10., 1 Hofſtube ſofort zu verm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


2 kleine Wohnungen 
v. jofort, Gr. Mocker, Mauerſtr., a 50 Mk. 
S Vicewirth Rieseler dajelbft. 
frdl. Wohnungen a 2 gr. Zimmer, 
Waſſerleitung und Zubehör, eine iſt von 
ſofort, u. 1 v. 1. October z. v. Bäckerſtr. 3. 
Eine freundliche wohnung von 3 auch 


Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 7, 1 Treppe. 


La. 2 mbl. Zim v. 1. April z. v. Kloſterſtr. 20, p. 
n den und e 


Möblirte Zimmer 


für mich und meine Mitglieder geſucht. 
Offerten mit Preisangabe erbeten. 


Fr. Berthold, Theater- Direktor, 
Bäckerſtraßte 39. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraßſe 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


Mbl Zimmer v. ſof. z. v Tuchmacherſtr 10, p. 


Ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet, 
a Burſchengel., zu hab. Brüctenftr. 16. 1x. 


1 gut möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 6. 


Imöbl. Zimmer aaa oa 


Bäckerſtr. 15, 2 Crp. 
Freundl möbl. Zimmer Gerechteſtr. 27 3. verm. 
reundl. möbl. Zimmer nebſt Cabinet 
W zu vermiethen Bacheſtr. 14, 2 Trp. 
Gut. kräft. Mittagstiſch i u. auß. d. Haufe J. Pr. v. 
50 u. 60 Pf. pr. Port. A. Schönknecht Häger 11, p. 


zu verm., gr., gewölbt, trocken, 
eller paſſend zum Lager od. Gemüfes 
eller. Eing. Mauerftroße. O. Kling. 


Ein Geſchäftskeller 


ſof. zu verm Zu erfr. Neuſtädt. Markt 18. 
Das Gustav Moderaeckſche 


Concurs-Waarenlager 
wird wegen Räumung des Ladens ſchleunigſt 
und billigſt ausverkauft: 
Werkzeuge aller Art, Thür⸗ 
enſterbeſchläge, eomplett, 
Ackergeräthe, Stahl⸗Stachel⸗ 
aundraht, Wagenfett, Spaten, 
chaufeln, Schippen, 
beſte ge ſchmiedete Gußſtahl⸗ 
Senſen, 
Schafſcheren, Gewe 
volver, Poeten 


Haus⸗ u. glüchengeräthe. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Verloren 


am vergangenen Sonntag auf dem Wege 
vom Waldhäuschen bis zur Breitenſtraße 
ein Grauat⸗Armband. Gegen gute Bes 
lohnung abzugeben Jacobsſtr. 17, 1. 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 8 Uhr. 


